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 Holia das Gesetz oder die Gebote von Lawalani
Sanetua, Tuha Salawa, Tuha Salawa Howatua
(mit allen drei Namen sowie mit Sochö/Zochö
wird dieselbe Person bezeichnet). Hat er alles
getreu verkündet, kehrt er zurück in den neun
schichtigen Himmel, ganz hinauf in den Himmel
über dem Wirbelwind, ins Verborgene. - Ferner
sei verwiesen auf Abschnitt (232-234) „Hoho
böröta Wondrakö“. Dort klafft bei einem Erdbe
ben der Dorfplatz von Lalimboto auseinander.

„Wie ein Hahn fliegt empor,
Ein anöwö wie ein Fischreiher,
Schon sitzt er auf dem Rücken des Tigers,
Gesandt von Howatua, der wirklich ist.“

Die Verbote und Gebote, die Maße und Gewich
te und alles, was der anöwö bei dieser Gelegen
 heit verkündet, werden der Beginn (böröta) des
Rechtsfestes (fondrakö, wondrakö). Der anöwö
kommt dabei aus der gespaltenen Erde hervor
und kehrt auch wieder dorthin zurück.

Vielleicht haben der moyo im Bild und der
anöwö im Häuptlingshaus denselben Ursprung,
gehen auf dieselbe Tradition im Gomo-Gebiet
zurück. Die verschiedenen Namen brauchen da
bei nicht unbedingt zu stören. (So gibt es z. B.
auch für „Fels“ auf Nias je nach Gegend die
Namen sewe sebua, fawunu, hösi u. a., die alle
dasselbe bedeuten.) So könnte der moyo im Bild
auch mit dem Gesetz der Ahnen, mit dem Gebot
des Lawalangi (Lowalangi) in Verbindung ge
bracht werden.

e) Das Aufzählen der Grundlagen (auf dem)
fondrakö (fangerai dane’a fondrakö)

Hierzu habe ich keine weiteren Erklärungen von
Ama Rozama erhalten. Doch handelt es sich

dabei um das große Rechtsfest (fondrakö), auf
dem das für die menschliche Gesellschaft ver
bindliche Recht, die Sitte, die Maße, Gewichte
 usw. als Fundamente (tane’a, dane’a) für diese
Gemeinschaft der Reihe nach aufgezählt wurden.
Fondrakö bedeutet die Formulierung und Ver
kündung solchen Rechts unter Androhung von
Strafe.

f) Die Verfluchungen (auf dem) fondrakö: fünf
(fangelifi fondrakö: lima)

Die fünf nach unten gerichteten Zungen unter
der „Welt der Frau“ sollen Feuerzungen (hola-
hola) darstellen. Dies erfährt noch eine Steige
 rung: Sie sind aus einem Feuer von harten Kokos

 nußschalen, wie es z. B. ein Schmied verwendet,
weil es besonders heiß ist. Im einzelnen wollen

die fünf glühend heißen Feuerzungen dem Be
trachter des Bildes folgendes sagen:

1. böi sawö fondrakö!
Ya’afatö waha!
Ya ’aeru mbisi!

Setze dich nicht über das fondrakö hinweg!
Sonst sollen brechen die Schenkel!
Sonst sollen abmagern die Waden!

2. Böi sui fondrakö!
Böi törö tou!

Ya’aetu mbagi!
Tauche nicht unter dem fondrakö hindurch!

Untergehe es nicht!
Sonst ist der Hals ab!

2. Böi nönö fondrakö!
Ya’asila dödö!
Ya’aboto dalu!

Füge dem fondrakö nichts hinzu!
Sonst spalte sich das Herz!
Sonst berste der Leib!

4. Böi ambösi!
Ya’asila hulu!
 Ya’aeru waha!

Mache keine Abstriche!
Sonst spalte sich das Rückgrat!
Sonst werden mager die Schenkel!

5. Böi ra’u!
Ya’aetu nga’ötö!
Ya lö wa ’a ba danö!
Ya lö molöndru ba mbanua!
Ya si mate lö lewatö!

Ya taya lö mila sau!
Raube nicht!
Sonst reiße ab die Nachkommenschaft!
Sonst bleibe keine Wurzel im Boden!
Sonst zeige sich kein Sproß im Dorf!
Sonst sterbe ohne Grab!
Sonst verschwinde, ohne daß man Dampf sieht!

Letzteres meint einen ehrlosen Tod. Kein Toten
mahl wird gehalten, also auch kein Feuer ge
macht, kein Rauch und kein Dampf steigen auf.
Der Tote verschwindet einfach spurlos.


